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Musik- und Kunsthochschulen überwinden

Der Landtag möge beschließen:

Die Staatsregierung wird ersucht,

1. zu berichten und auf folgende Aspekte einzugehen:

• Welcher Anteil der gesamten Lehre an den jeweiligen sächsi
schen Musik- und Kunsthochschulen, quantitativ wie qualitativ
betrachtet, durch welche Anzahl an Lehrbeauftragten und mit
welchem Gesamtstundenumfang erbracht wird und wie sich die
Situation in Sachsen im bundesweiten Vergleich darstellt?

• Welche Fächer ausschließlich von Lehrbeauftragten unterrich
tet werden?

• Woher (geografische Cluster) und aus welchem beruflichen Um
feld sich die Lehrbeauftragten vorzugsweise rekrutieren?

• Worin sich die Lehrtätigkeit der Lehrbeauftragten von der des
hauptamtlich tätigen wissenschaftlichen und künstlerischen
Personals unterscheidet und welche Vorerfahrungen/Quali
fikationen die Lehrbeauftragten besitzen müssen?

• Welche Arbeitsbedingungen von Lehrbeauftragten an Musik-
und Kunsthochschulen vorliegen (z. B. monatliche Einkünfte,
Honorarsätze, Honoraruntergrenzen, maximal zulässige Semes
terwochenstundenzahl, Laufzeiten von Lehraufträgen, Dauer
von Vertragsverhältnissen mit den Hochschulen sowie zusätz
lich übertragene Tätigkeiten wie bspw. Prüfungsbetreuung oder
Studienberatung und deren Vergütung etc.) und wie sich die Si
tuation in Sachsen im bundesweiten Vergleich darstellt?

• Welche hochschulinternen Regelungen zur Vergabe, Durchfüh
rung und Abwicklung von Lehraufträgen existieren?
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• Wie sich die jeweiligen Honorarsätze seit 2003 entwickelt haben und
welche Mittel der Freistaat Sachsen den Musik- und Kunsthochschulen je
weils zur Erteilung von Lehraufträgen sowie für Personal insgesamt zur
Verfügung gestellt hat?

• Welche Auswirkungen die zum 1.1.2011 erfolgte Umstellung der Zuwei
sungen für Personalausgaben auf IST-Kosten für die Erteilung von Lehr
aufträgen hatte?

• Wie die Teilhabe von Lehrbeauftragten an der akademischen Selbstver
waltung der Hochschulen geregelt ist und praktiziert wird?

• Welche Vertretungsmöglichkeit Lehrbeauftragte gegenüber ihrem Arbeit
geber haben?

2. sich der Initiative des Landes Baden-Württembergs innerhalb der Kultusmi
nisterkonferenz anzuschließen, um eine bundesweite Koordination zur Ver
besserung der Arbeitsbedingungen von Lehrbeauftragten an Musik- und
Kunsthochschulen zu unterstützen und Empfehlungen für angemessene Ho
noraruntergrenzen, Vorschläge zum prozentuellen Verhältnis zwischen Lehr
aufträgen und Festanstellungen an den Musik- und Kunsthochschulen zu er
arbeiten sowie zu prüfen, ob weitere Vergütungsmodelle geeignet sind, um
die sozioökonomische Situation von Lehrbeauftragten an Musik- und Kunst
hochschulen nachhaltig zu verbessern.

3. bei künftigen Zielvereinbarungen mit den Musik- und Kunsthochschulen oder
mittels Erlass, Mindeststandards für die Lehrbeauftragten an Musik- und
Kunsthochschulen zu definieren und hierbei folgende Aspekte zu berücksich
tigen:

• regelmäßig benötigte Lehraufträge werden für mindestens zwei Semester
vergeben,

• die Vergütung der Lehraufträge trägt auch den Zeiten der Lehrveranstal-
tungsvor- und -nachbereitung, für die Betreuung und Beratung der Studie
renden sowie für Prüfungsverpflichtungen inkl. Korrekturzeiten Rech
nung,

• Regelungen für den Umgang mit Überstunden und für die Fortzahlung von
Honorar im Krankheitsfall sowie Mutterschutzregelungen,

• ausgehend von einem Mindestsatz von 25,50 Euro je Einzelstunde zur
Vergütung von Lehraufträgen, Lehrbeauftragte regelmäßig an der Lohn
entwicklung im Öffentlichen Dienst teilhaben zu lassen.

4. in Zusammenarbeit mit den Musik- und Kunsthochschulen des Freistaates

Sachsen eine Interessenvertretung der Lehrbeauftragten zu schaffen. Diese
sollen analog zu anderen Interessenvertretungen über angemessene Informa-
tions- und Mitbestimmungsrechte verfügen und arbeitsfähig ausgestattet
werden; hierfür sind die gesetzlichen Voraussetzungen zu schaffen. Ferner ist
zu prüfen, ob Lehrbeauftragte Mitglieder der Hochschulen sein können, und
welche rechtlichen Regelungen hierfür geschaffen werden müssten.

5. in Zusammenarbeit mit den Musik- und Kunsthochschulen und unter Zuwei
sung der notwendigen finanziellen Ressourcen feste Arbeitsverträge für alle,
die den Kernbereich der Lehre abdecken, vergleichbare Aufgaben wie haupt-
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amtliches Personal wahrnehmen, seit Jahren an der Hochschule unterrichten
und hohe Lehrverpflichtungen haben, abzuschließen.

Sehr geehrter Herr Vorsitzender,

namens und im Auftrag der Sächsischen Staatsregierung nehme ich zu dem Antrag
wie folgt Stellung:

Gem. § 66 S. 3 des Gesetzes über die Freiheit der Hochschulen im Freistaat Sachsen
(Sächsisches Hochschulfreiheitsgesetz - SächsHSFG) in der Fassung der Bekanntma
chung vom 15. Januar 2013 wird gerade kein Dienstverhältnis mit der Erteilung des
Lehrauftrages begründet. Bei einer Tätigkeit als „Lehrbeauftragter" handelt es sich sys
tematisch nicht um eine auf den Erwerb des Lebensunterhaltes ausgerichtete Aufgabe,
sondern um eine Nebentätigkeit. Ein Lehrbeauftragter hat damit in der Regel eine an
dere gesicherte Einnahmequelle und erhält für die Lehrbeauftragtentätigkeit eine Art
Aufwandsentschädigung sowie Anerkennung für Engagement und Leistung. Lehrbeauf
tragte werden in allen Bildungsbereichen, z. B. Berufsakademie, öffentlichen und priva
ten Bildungsträgern, Weiterbildungseinrichtungen, eingesetzt und nicht allein in dem im
Antrag fokussierten Kunsthochschulen. Durch die Vergabe eines Lehrauftrages wird
kein sozialversicherungspflichtiges Arbeitsverhältnis begründet. Sofern Lehrbeauftragte
der Versicherungspflicht in der Rentenversicherung der Angestellten als selbständig
Tätige unterliegen, haben sie die entsprechende Meldepflicht sowie die Beitragsabfüh
rung selbst zu erledigen. Die Vergütung der Lehrbeauftragten gehört zu den Einkünften
aus selbständiger Arbeit und ist bei der Einkommenssteuererklärung als solche anzu
geben.
Mit den dem Antrag zugrunde liegenden Forderungen nach Teilhabe an der Lohnent
wicklung im öffentlichen Dienst, Versicherungsschutz, Mutterschutz, Lohnfortzahlung
im Krankheitsfall oder Entlohnung von Vor- und Nachbereitung von Veranstaltungen
versucht - contra legem - der Antragsteller, aus Lehrbeauftragten Angestellte in einem
sozialversicherungspflichtigen Arbeitsverhältnis zu machen. Damit geht aber nicht nur
der Status als Lehrbeauftragter verloren, sondern es hat auch Auswirkungen auf den
Stellenplan einer Einrichtung, denn es müssen dann Stellen geschaffen werden. Auch
mit den arbeitsrechtlichen Vorschriften sind die im Antrag formulierten Forderungen
nicht in Einklang zu bringen.
Eine Verbindung zwischen einer Lehrbeauftragtentätigkeit und prekären Arbeitsverhält
nissen, wie im Antrag unterstellt, wird seitens der Staatsregierung nicht gesehen. Der
Sinn und Zweck der Möglichkeit für die Hochschulen, Lehraufträge nach § 66
SächsHSFG zu verteilen liegt vor allem darin, Dozenten aus der beruflichen Praxis zu
gewinnen, um das Lehrangebot der hauptberuflich Lehrenden der Hochschulen sinnvoll
zu ergänzen. Den Lehrbeauftragten gibt die Tätigkeit insbesondere die Möglichkeit der
fachlichen Profilierung. Es ist bei den Lehrbeauftragten in der Regel davon auszuge
hen, dass die Tätigkeit nicht dem Lebensunterhalt dient, sondern der Lebensunterhalt
aus einem anderen festen Arbeitsverhältnis oder aus anderer selbstständiger Tätigkeit
bestritten wird.

Die oben gemachten Ausführungen zugrunde gelegt, wird zu den einzelnen Punkten
des Antrages nachfolgend Stellung genommen.
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Zu1.:

Grundsätzlich gibt es keine Festlegung darüber, welche Fächer von Lehrbeauftragten
und welche von festangestellten Personen unterrichtet werden müssen. Da an Kunst
hochschulen aber sehr häufig mit kleinen Gruppen oder im Einzelunterricht gearbeitet
wird, steht der Einsatz von Lehrbeauftragen für einen flexiblen Personaleinsatz, den
Bedürfnissen der Studierenden und der Hochschule entsprechend.
Aktuell werden die nachfolgenden Fächer ausschließlich von Lehrbeauftragten unter
richtet:

Hochschule Fächer

Hochschule für Musik Dresden (HfM) Oboe, Fagott, Trompete, Hörn, Schlag
werk, Harfe, Tuba, Hammond-Orgel,
Jazz-Klavier, Jazz-Posaune, Gitarre-
Weltmusik

Hochschule für Musik und Theater Leipzig
(HMT)

Historischer Gesang, Barockfagott/ Dul-
zian, Traversflöte, Viola da gamba, Violi
ne, Zink, Historische Oboeninstrumente,
Historische Gestik, Historischer Tanz,
Schlagzeug, Englischhorn, Es-Klarinette,
Kontrafagott, Bass-Klarinette, Pauke,
Stimmphysiologie, Bühnenfechten, Stepp
tanz, Bewegungsgrundlagen, Bühnen
tanz, Grundlagenseminar Schauspiel [für
klassischen Gesang], Choralkunde, Theo
logische Grundlagen, Leitung Gruppe
Junge Musik, Dirigieren/Methodik der
Kinderchor-Leitung, EMP Schauspiel und
Sprachgestaltung, Jazz-Chor, Schulmusik
Präsenztraining, Psychologie, Akkordeon,
Jazzflöte, Jazztrompete, Jazzposaune,
Jazz-E-Bass, Jazzvioline, Jazz-
Geschichte, Harfe

Hochschule für Bildende Künste Dresden

(HfBK)
Dramaturgie, analytische Psychologie,
psychiatrisches Krankheitsbild, Traumthe
rapie, Mikrobiologie

Hochschule für Grafik und Buchkunst

Leipzig (HGB)
Typografie/Handsatz, Grundkurs Schrift,
Grundkurs Naturstudium/Zeichnen,
Grundkurs Fotografie und Typografie

Palucca Hochschule für Tanz Dresden

(HfT)
Psychologie, Pädagogik, Tanz- und Mu
siklehre, Dramaturgie, Kulturmanage
ment, Anatomie, Tanzmedizin

Die geografische Herkunft ist letztlich beliebig interpretierbar und im Zusammenhang
mit dem beruflichen Umfeld lassen sich nach Auffassung der Staatsregierung keine
verwertbaren Aussagen gewinnen. Im Übrigen handelt es sich auch hier um eine Mo
mentaufnahme.
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Ungeachtet dieser Einschätzung lässt sich für die Kunsthochschulen feststellen:
• Die HGB hatte im Jahr 2012 insgesamt 108 Lehrbeauftragte eingesetzt, die ins

gesamt ca. 14 % des Gesamtlehrangebotes abdecken. Davon kommen 44
Lehrbeauftragte aus Berlin und weitere 40 aus Leipzig. Acht weitere Lehrbeauf
tragte kommen aus ganz Deutschland. Außerdem waren 16 Lehrbeauftragte
aus dem Ausland im Einsatz, davon kamen elf aus Europa, vier aus Nordameri
ka und einer aus dem Nahen Osten. Beruflich sind diese Lehrbeauftragten
mehrheitlich freiberuflich als Künstler oder Gestalter tätig.

• An der HMT kommen derzeit 344 Lehrbeauftragte zum Einsatz, die knapp 48 %
des Gesamtlehrangebotes abdecken. 50% der Lehrbeauftragten an der HMT
haben ihren Wohnsitz in Leipzig und 18% in Berlin. Ansonsten rekrutieren sich
die Lehrbeauftragten überwiegend aus Sachsen (Dresden u. a), Sachsen-
Anhalt (Halle u. a.), Thüringen (Weimar u. a.). In einem geringen Ausmaß
stammen die Lehrbeauftragten aus anderen deutschen Bundesländern bzw.
Städten (z. B. München, Köln, Flensburg). Mit Wohnsitz im Ausland sind an der
HMT fünf Lehrbeauftragte tätig. Zur hauptberuflichen Tätigkeit der Lehrbeauf
tragten werden von der HMT keine Daten erhoben. In der Regel werden aber
selbständige Musiker, Schauspieler oder Dramaturgen sowie Orchestermusiker,
Theaterschauspieler, Sänger und Regisseure verpflichtet.

• An der HfT kommen derzeit 32 Lehrbeauftragte zum Einsatz. Die meisten
kommen aus Dresden. Zum Berufsstand können derzeit keine Angaben ge
macht werden.

• An der HfM kommen derzeit 205 Lehrbeauftragte zum Einsatz, die knapp 43 %
des Gesamtlehrangebotes abdecken. Dabei kommen die Lehrbeauftragten vor
allem aus Dresden und Berlin. Ansonsten rekrutieren sich die Lehrbeauftragten
überwiegend aus ganz Sachsen, während nur ein geringer Teil aus anderen
deutschen Bundesländern bzw. Städten kommt. Viele der Musiker kommen aus

den Dresdener Spitzenorchestern, ansonsten aber handelt es sich hauptsäch
lich um selbständige Musiker und Sänger oder andere Freiberufler.

• An der HfBK kommen aktuell 86 Lehrbeauftragte zum Einsatz, die knapp 19 %
des Gesamtlehrangebotes abdecken. Davon kommen 57 % aus der Region
Dresden und 6 % aus dem Ausland. Zu 95 % sind die Lehrbeauftragten als
Selbstständige tätig.

In Bezug auf fachliche Aspekte unterscheidet sich die Lehrtätigkeit der Lehrbeauftrag
ten nicht von der des hauptamtlich tätigen wissenschaftlichen und künstlerischen Per
sonals. Dass dies auch aus der Sicht des Gesetzgebers so sein muss, ergibt sich u. a.
aus der Formulierung des § 66 S. 1 SächsHSFG, wonach an Kunsthochschulen Lehr
aufträge nicht (nur) zur Ergänzung des Lehrangebotes, sondern zur Erbringung des
Lehrangebotes erteilt werden können. So werden Lehrbeauftragte für die Erteilung von
Hauptfach-, Pflichtfach- und Nebenfachunterricht bzw. für Einzelunterricht sowie für
Gruppenunterricht und Seminare bis hin zu Vorlesungen verpflichtet.

Ein einheitlich vorgegebenes Verfahren zur Vergabe von Lehraufträgen gibt es nicht.
Hier haben die Kunsthochschulen ihre eigenen Verfahren entwickelt, wobei jedoch in
der Regel Bewerbungs- und Auswahlverfahren vorgesehen sind, um die notwendigen
Vorerfahrungen und Qualifikationen der Bewerber zu beurteilen. Es wird an den Be
werber ein Lehrauftrag erteilt, der sich unter den Bewerbern nach seiner Eignung, Be
fähigung und fachlicher Leistung als der Beste erwiesen hat. Grundsätzlich werden an
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Lehrbeauftragte ähnliche Anforderungen gestellt, die auch an Bewerber auf eine Pro
fessur gestellt werden. Bei Nebenfächern ergibt sich aber Spielraum für junge Kräfte
mit weniger Berufserfahrung.

Lehraufträge werden zeitlich befristet erteilt. Dabei dürfen sie gemäß § 7 Abs. 2 der
Sächsischen Dienstaufgabenverordnungen an Hochschulen (DAVOHS) vom 10. No
vember 2010 für maximal weniger als die Hälfte eines hauptamtlich Beschäftigten mit
vergleichbaren Aufgaben verpflichtet werden. Ausgehend von der Lehrverpflichtung
eines künstlerischen Professors mit 20 Semesterwochenstunden (SWS) darf ein Lehr
beauftragter mit professoralen Lehraufgaben maximal 9,75 SWS halten, mit rein künst
lerischen Aufgaben sind auch 10,75 SWS zulässig.

Lehrbeauftragte können im Rahmen ihres Lehrauftrages die notwendigen Einrichtun
gen und Räume der Hochschule mit nutzen. Es gibt keine Einbindung der Lehrbeauf
tragten in die Gremien- und Organisationstrukturen der Hochschule.

Mit Ausnahmen von der Palucca Hochschule für Tanz Dresden gibt es an allen Kunst
hochschulen Regelungen zur Vergabe, Durchführung und Abwicklung von Lehraufträ
gen in Form von Richtlinien. Die entsprechenden Informationen sind in der Regel auch
auf den Internetseiten der jeweiligen Hochschule eingestellt. Die Palucca Hochschule
für Tanz verfügt nicht über eine solche Richtlinie, dennoch werden Honoraraufträge
nicht beliebig, sondern nach ganz konkretem Anforderungsprofil ausgeschrieben bzw.
Personen gezielt angesprochen.

Die Höhe der Lehrvergütung hat seit 2003 nur geringfügige Änderungen erfahren. Galt
bis zum 31.12.2007 die Verwaltungsvorschrift zur Vergütung von Lehraufträgen an den
Hochschulen im Freistaat Sachsen (VwV Lehrvergütung - Hochschulen), so ist seit
dem 01.01.2008 die Vergütungshöhe für Lehraufträge unter Beachtung des Haushalts
grundsatzes der Wirtschaftlichkeit und Sparsamkeit den Hochschulen des Freistaates
Sachsen freigestellt. Alle Hochschulen arbeiten mit unterschiedlichen Vergütungs
höhen, je nach Fächerspezifik und Erfahrung sowie Renommee des Lehrbeauftragten.

Hochschule Vergütungshöhe (gestaffelt nach Fächerspezifik, Erfah
rung und Renommee der Lehrbeauftragten)

Hochschule für Musik Dresden € 15,00 / 21,00 / 25,00 / 28,00 / 33,00

Hochschule für Musik und The

ater Leipzig
€ 23,00 / 26,00 / 29,00 / 32,00

Hochschule für Bildende Künste

Dresden

€ 15,00 / 26,00 / 36,00, früher auch noch € 20,00

Hochschule für Grafik und

Buchkunst Leipzig
jeweils bis zu
€15,20/26,10/36,95/44,00

Palucca Hochschule für Tanz

Dresden

€ 24,00 bis 33,50 je Einzelstunde;
ab € 37,50 für 60 Min. künstlerischen Unterricht und
45 Min. wissenschaftlichen Unterricht ist die Zustim

mung des Rektoratskollegiums erforderlich.
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Die Hochschulen erhalten keine Mittel explizit für Lehrbeauftragte zugewiesen:

Bis zum Haushaltsjahr 2010 waren die Mittel für Lehraufträge Teil der beim jeweiligen
Hochschulkapitel in dem Titel 427 01 („Entgelte und sonstige Aufwendungen für ne
benamtlich und nebenberuflich Tätige") zu veranschlagenden bzw. zu planenden Mittel.
Seit dem Doppelhaushalt 2011/2012 ist die kamerale Titelstruktur aus haushaltsrechtli
chen Gründen entfallen und umfasst der Zuschuss für den laufenden Betrieb auch die,
den Personalausgaben/Personalaufwendungen zuzuordnenden Mittel für Lehraufträge.

Darüber hinaus konnten und können die Hochschulen im Rahmen der bestehenden

Haushaltsflexibilitäten an anderer Stelle eingesparte Mittel, insbesondere im Bereich
der stellenplangebundenen Personalausgaben, oder selbst erwirtschaftete Einnahmen
u. a. auch für zusätzliche Ausgaben für Lehraufträge einsetzen.

In der Folge des Übergangs von der bisherigen Veranschlagung der stellenplangebun
den Personalausgaben mittels landeseinheitlicher Pauschsätze hin zu einer Ist-Kosten-
Veranschlagung ab dem Doppelhaushalt 2011/2012 hat sich der verfügbare Rahmen
für Umschichtungen innerhalb der Personalausgaben bzw. zu Gunsten der Sach- oder
Investitionsausgaben verringert.

Um dennoch das Niveau der Vorjahre weitestgehend halten zu können, hat das SMWK
in diesen beiden Jahren gesonderte Mittel für Lehrbeauftragte zur Verfügung gestellt.
Mit dem Doppelhaushalt 2013/2014 konnte für die Kunsthochschulen ein gewisser
Ausgleich in den betreffenden Kapiteln erzielt werden.

Gemäß § 49 Abs. 3 SächsHSFG kann jede Hochschule in ihrer Grundordnung selbst
bestimmen, ob sie weiteren Personen, die Aufgaben an der Hochschule wahrnehmen,
die Rechte eines Mitglieds oder Angehörigen der Hochschule zuerkennt. Unabhängig
davon, ob die Kunsthochschulen von diesem Recht Gebrauch gemacht haben, eine
Einbindung von Lehrbeauftragten in die Gremien- und Organisationsstruktur der jewei
ligen Hochschule ist damit nicht verbunden.

Weder die Hochschule noch der Freistaat Sachsen sind Arbeitgeber der Lehrbeauftrag
ten.

Zu 2.:

Die Initiative des Landes Baden-Württemberg zur Verbesserung der Arbeitsbedingun
gen von Lehrbeauftragten an Musikhochschulen wurde vom Hochschulausschuss der
Kultusministerkonferenz der Länder zur Kenntnis genommen und an die Arbeitsgruppe
der Kunst- und Musikhochschulreferenten zur Erörterung übergeben. Der Vertreter des
Freistaats Sachsen in dieser Arbeitsgruppe wird sich an der Erörterung aktiv beteiligen.
Die Notwendigkeit, sich der Initiative Baden-Württembergs anzuschließen, wird seitens
der Staatsregierung derzeit nicht gesehen.

Zu 3.:

Die Zielvereinbarungen, die das SMWK mit den einzelnen Hochschulen schließt, die
nen nach § 10 Abs.2 SächsHSFG der Umsetzung der staatlichen Hochschulentwick-
lungsplanung. Regelungen bezüglich des Einsatzes von Lehrbeauftragten sind dabei
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nicht Gegenstand der Hochschulentwicklungsplanung, sondern fallen in die Autonomie
der Hochschulen. Mit dem Status eines Lehrbeauftragten wäre dies auch nicht verein
bar.

Zu 4.:

Interessenvertretungen werden nicht auf Anlass der Staatsregierung gegründet, son
dern weil die betreffenden Personen sich zusammenschließen, um ihren Interessen
und Zielen mehr Nachdruck zu verleihen. Es gibt bereits Lehrbeauftragtenräte und
Lehrbeauftragtenvertreter, z. B. an den beiden Musikhochschulen in Dresden und Leip
zig. Diese bringen sich nicht nur bei Angelegenheiten der jeweiligen Hochschule ein
und stehen in regen Kontakt zur Hochschulleitung, sondern sie sind bereits zu Gesprä
chen hier im SMWK gewesen. Ob Lehrbeauftragte Mitglieder einer Hochschule wer
den, bestimmt die jeweilige Grundordnung der Hochschule gemäß § 49 Abs. 3
SächsHSFG, vgl. auch oben.

Zu 5.:

Sobald Lehrbeauftragte Arbeitsverträge erhalten, sind sie keine Lehrbeauftragten mehr,
sondern Angestellte im üblichen Sinne mit allen sozialversicherungs- und steuerpflicht
igen Ansprüchen, für die zudem Stellen vorhanden sein müssen. Zugleich wurde den
Kunsthochschulen die sachlich gebotene Flexibilität in der Personalbewirtschaftung
erheblich eingeschränkt. Ungeachtet dieser Tatsache ergeht der Hinweis, dass selbst
bei der Schaffung zusätzlicher Stellen keine automatische Besetzung durch langjährig,
immer wieder zum Einsatz kommende Lehrbeauftragte erfolgen kann. Freie Stellen im
öffentlichen Dienst sind auszuschreiben und über ein geordnetes Stellenbesetzungs
verfahren zu besetzen. Vorrechte können Lehrbeauftragten dabei nicht eingeräumt
werden.

Mit freundlichen Grüßen

Sabine von Schorlemer
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